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Bgm¬ Weisskirchne ort . t derletz

Wiener Gemeinderat
Sitzungam22 .Februar1916 .

BürgermeisterDr .Weiskirchnereröffnetdie Sitzungmit
olgendenWorten :DernachlangerZwischenzeitwiederversammelte
meinderatist beschlußfähig,icherkläredieSitzungfüreröffnet.
vorwir in die Verhandlungeneintreten ,wollenSie mireinige
rte gestatten ,welchemirdergegenwärtigeAnlaßzuerfordern

cheint .EineAnzahlKollegenundzwardieGemeinderäteAltmayer,
ngermayer,Dr .v .Baechlé,Biber,Ellend,Dr .Glasauer,Gohout,

Hemala ,Moißl ,Nemetz ,Dr .Pupovae ,SteinundVaugoinsowie
Herr Bezirksvorsteher Blasel könnennicht in unsererMitte
rscheinen,weilsieinErfüllungihrervaterländischenPflicht
nter Waffenstehen .Wirdenkenin diesemAugenblickeansoviele
ausendeWienerKinder ,welchezur Zeit mit Leib und Lebenfür
ser gemeinsamesVaterland ,für die heimatlicheSchollekämpfen .
esenunserenliebengetreuenStadtgenossenmöchteichamBeginne
sererheutigenSitzungimNamenvonunsallenundimNamenunserer
adtausvollemHerzenunserenDankundunsereGrüßewidmen.

DieGemeinderäteerhebensichvondenSitzenundBebhafte
avoundHeidrufewerdenTaut.
allenKriegsschauplätzenhabenunsereWienerschongekämpftund
tegundSiegin Feindeslandgetragen.Tausendeunserereisernen
nneundBrüderhabenihre TreuezuKaiserundReichmitBlutund

d besiegelt .AndietotenHelden ,ebensoandieWundenundKranken,
lchefürsVaterlandlitten undleiden ,lassenSieunsheutein
rmsterLiebeerinnertsein ,ihrerVerdienstebleibenderMit -und
chweltunvergeßlich.DenLebendenaberimFeldewollenwirmit
rzlichster ,dankbazrsterTreuewärmstenGrußentbieten ,Heilund
egihnenwiebisherundnachdemvollenSiegefreudigeHeimkehr
ihre geliebte Vaterstadt !Ferner lassen Sie michin dieserdenk¬

rdigenStunde ,die unswiederzugemeinsamerBeratungimDienste
r Stadtversammelthat ,wärmstensaller jenerFrauenundMänner
denken,welchemitbegeisterterHingabeundingesteigerter

flichterfüllungfreiwilligeOpferherrlicherVaterlands -undNäch¬
tenliebeleisten .IcherachteesalseinePflichtdesWiener
emeinderates,dergesamtenWienerBevölkerungaufdasinnigsteund
1 voller Achtungfür das zu danken ,wassie bisher alsechte
ieneranvaterländischerTreue,angemütreicherErfüllungvon
ElichtundOpferndargebrachthaben.(Zustimmung).

DemDankeschließeich die Bitte an ,nicht zu wankenundnicht
. ermüden,als HeimkriegerundschlichteSoldatenderNächsten¬

tebewollenwirunsererHeldenanderFrontnichtunwertseinund
usharrenbiszueinemglücklichenEnde .( BravoundHeilrufe)

Sitzung des Gemeinderateshabenwir den Verlust dreier verdienter
MitgliederunsererKörperschaftzu beklagen .Essind diesdie
Gemeinderätekais .RatKarlAhorner ,LeopoldWinarskyundWenzel
OppenbergerKarlAhorneram15 .Juli1842inWiengeboren,hattedurch

Fieiss und Begabung sein Gewerbeunternehmen zu einer bedeutenden

GrösseundzuAnsehengebracht .ErwardasVorbilddesalten
BürgersundWienerGewerbetreibendender auf gediegeneWare
unddenPufseinerErzeugnissedengrösstenWertlegte .Sein
WirkenwurdeanAllerhöchsterSteileausgezeichnetdirchdie
VerleihungdesTitelseineskaiserlichenRatesundeinesHoflie-¬
feranten .DerGemeinderathatseineVerdienstedurchdieVerlei-¬
hungderdoppeltgrossengoödenenSalvatormedaillegewürdigt.
ImGemeinderatevertrat er seit Mai1900denerstenWahlkörper
fes . Bezirkesundwardurchsein liebenswürdigesAuftretenund
seine ruhige würdigeArt ,mit welcherer an denVerhandlungenteil

nahm,allenthalbenbeliebtundgernegesehen.
WennichausseinerreichenTätigkeiteineshervorhebenmöchte,

ungemein
so ist es die Stille bescheidene,aberundankbareTätigkeit
imKomittefür dieUebernahmevonMaterialien -Erhatindieser

Beziehunggeradezureformatorischgewirktundwirwerdengewiss
seinAndenknimmerin Treuenhalten-¬

Winarskywaram20 .April1873inBrünngeboren,wandte
sichzunächstdemTapezierergewerbezuundTalentundNeigung
führtenihnbaldzurPolitik .DurchSelbststudiumeignetearsich
baldeinumfassendesWisseninsbesondereaufnationalökonomischem
undsozialpolitischenGebietean .ErgehörtezuerctalsVertreter
desStädtebezirkesFriedlandundhernachals VertreterdesWahl-¬
kreisesLandstrasseIIdemAbgeordnetenhauseanundvertratseit
Mai1906denviertenWahökörperdes20.BezirkesumGemeinderate .
InunsererMitteHatteeroftGelegenheitseinereicheBegabung
undseineweitreichendenKenntnissezuverwertem;insbesondere
waresdasGebietderArbeiterfürsorgeundderFürsorgefürdie
gewerblicheJugend ,demer sein besonderesInteressegewidmethat .

Oppenbergerwaram2 .Akgust1853geborenundbetätigte
sichineinemApprovisionierungsgewerbe.InderWienerGemeinde-¬
verwaltunghaterdurchvieleJahreeinebedeutendeRollegespielt.
ErvertratseitdemJahre1895den2 .Wahäkörperdes.Bezirkes
imGemeinderatundStadtratundnahmanallengrossenWerken,die
indiesemStadtteiledurchgeführtwurden,einenhervorrggendenAnteil.
IneinerReihevonKomissionenundKomiteeswarOppenberger
unermüdlichtätigundhatallesbesorgt ,seinereicheBegabungindenDienstseinerVaterstadtzustellen -Erhatauchdem

Landtageangehörtund
stadtvertreten- derletztenCessiondenBezirkLeopold

DieverblichenenKollegenhabensichumdieGemeindeWien
dauerndeVerdiensteerworben,wirwerdenIhneneinehrendesAn-¬
denkenbewahren.

DieHerrenKollegenhabensichzuZeichenderTrauervon
denSitzenerhoben.IchwerdedieTrauerkundgebungdemProtokolle
der heutigenSitzungeinverleiben .

d .IhrFernbleibenvonderheutigenSitzunghaben. R
Dr -Neumzyer,undRichterentschuldigt-

Lohner

IchhabeheutevonSeitedesKommandantenderSkiabteilung
eir Telegrammerhalten: ( Die - R-erhebensich vondenSitzen)
Ichglaube ,dassderGemeinderateinmütigseintiefstesBeileid

zudementsetzlichenUnglückausspricht ,welchesunsereSkiabteilung
bei Bischofshofen getroffen aht .Nach dem Telegramme dass mir
von Seite des Oberleutenant Schaffran ,dem leiter des Skifkurses

zugekommenist ,habenauch5 Wienerbei dementsetzlichenUnglücke
dasLebeneingebüssteEssinddiesdieHerrenGeorgBreuning,
FranzMahrer ,Franz ,Roenovski ,Josef SchönauundLeopoldHoffmann

KriegswarnnwohlalleineinemIrrtumebefangenundauchsutenoch
stehenwirmittenimloderndenWeltkriege,dessenEndenochnicht
abzusehenist .Ich mußgestehen ,daßdie Priegsverhältnissees
leidermitsichgebrachthaben,daßderWienerGemeinderatweit
länger,alsmanseinerzeitgedacht,seineTätigkeitnichtaufzu¬
nehmenin der Lage .war .Ich mußes wohlunterlassen ,jetzt alle
Gründeanzuführen,diehiefürbestimmendgewesensind .Ichkann
aberdaraufverweisen,daßichdieganzeZeitüberGewichtdarauf
gelegthabe ,die VertretersämtlicherGemeinderatsparteienüber
allewichtigenAngelegenheitenimLaufendenzuerhaltenundich
darfmitGenugtuungfeststellen ,daßindenanderthalbJahrendie
ObmännerkonferenzdesWienerGemeinderatesmitRatundTatan
allenwichtigenVorkommnissendenGemeindeverwaltungmitgewirkt
hatunddaßalle AngelegenheitenvonwesentlicherBedeutungim
Einvernehmenmitihr undmitihrervollenZustimmungerledigt
wordensind .

IchergreifegernedieGelegenheit,allenKollegen,
derObmännerkonferenzanmeinerSeitewirken,ausnahmslos
herzlichstenDankauszasprechen.(LebhafterBeifall).

diein
meinen

Ichhabeveranlasst,dassdieFamilieninschonenderWeise
von diesemVerluste in Kenntnis gesetzt werdenund erbitte mir

vomGemeinderatedieErmächtigung,dassdieLeichen,welchemorgen
6 Uhrfrühin Wienankommenwerdenauf Gemeindekostenbe¬
grabenwerdenundzwarin einer separatenAbteilungderHelden
damitsie endlichwiedie verunglücktenFliegerfriedlichzusammen
ruhensollenunddenewigenSchlafträumen.( Zustimmung)

VB.HierhammerübernimmtdenVorsitz.
BürgermeisterDr .Weiskirchnererstattet den Berichtüber

die bisherigeTätigkeitder WienerGemeindeverwaltungwährend
desKregesundführtaus :InganzungewöhnlicherWeisetreteich
heuteandenReferententisch,umfürdieReferenten ,fürdie
HerrenStadträte als Genealreferentmir die AbsolutiondesGe- ¬
meinderates zu erbitten .Es sind über 600 Referate ,welche ich

zuvertretenhabeundSiewerdenmirnichtzumuten,daßich
über jeden einzelnen Punkt der TagesordnungBerichterstatte ,
dennsonstwürdenwirnochmorgenbeisammensitzen.Ichwerdemich
damitbegnügen,daßichzimallgemeinendieReferatecharakteri¬
siere .Bald nach Beginndes Krieges ,am22 .September1914hat
eineSitzungdesWienerGemeinderatesstattgefunden ,in derer
diebisdahinnotwendiggewordenenBeschlüssedesStadtratesund
meineVerfügungengenehmigtundmich- inderVoraussichtdaßder
KriegnurwenigeMonatedauernwirdundwirrechtbaldzugemein¬
samerBeratungzusammentretenkönnen- für die DauerdesKriegs-¬
zustandes ermächtigt hat ,alle in der Gemeindeverwaltung notwen -

egenheiten ,die indie
KompetenzdesGemeinderatesfallen ,fortwährend,soweitalsmög
lich ,inKenntniszuerhaltenundzudiesemZweckeveranlaßt,
daßdenHerrendieüblichenBeilagenz .zw.jewailigzugesendet
werden .Ich darf also wohlannehmen,daßdie HerrenGemeinderäte
überdiemeistenwichtigerenAngelegenheiten,dieheuteauf
derTagesordnungdesGemeinderatesstehen,entsprechend
unterrichtetsindunddie dazugehörigenBehelfeschonseit
längererZeitinHändenhaben.DieTagesordnungderheutigen
Sitzungistbegreiflicherweiseeineziemlfchumfangreiche,
FürdieöffentlicheSitzungsindüber600Stückeaufgenommen
undauchdieZahlderStückefürdievertraulichSitzungbe¬

läuftsichaufeinigeHundert,DieseTagesordnungistübermeine
AnordnungwährenddergemeinderatslosenZeitfortlaufendvorbe-¬
reitetundzusammengestelltworden,damitsiejederzeit,sobalddieEinberufungxeinerGemeinderatssitzungerfolgenkonnte,zur
Verfügunggestandenwäre.DieGeschäftsstückesinddaheraufihrinderzeitlichenReihenfolgeverzeichnet,indersieim
StadtratezurVerhandlunggekommensind.Diestrifftimallge-¬
meinenauchbezüglichmjenerGeschäftsstückezu,dieichwegen
ihrerDringlichkeitodersonstausbesonderenRücksichtenauf
GrundDermirvomGemeinderateerteiltenErmächtigungzunächst
selbsterledigthabeunddiedannerstspäterdemStadtratezur



nachträglichenGenehmigungvorgelegtwordensind .EineScheidung
ist nurgemachtbezüglichjenerGeschäftsstücke ,dieindie
öffentlicheundindievertraulicheSitzunggehörenundunter
denersterenwiederbezüglichderGschäftsstücke,überdienach

demStatute eine qualifizierte Beschlußfassungerforderlich ist .
Nachdermirin derGemeinderatssitzungvom22 .September

1914 erteilten Ermächtigung habe ich die dem Gemeinderate vorbe¬

haltenenGeschäftsstückein einemmirgeeigneterscheinendenZeit¬
punkte,spätestensnachBeendigungdesKriegszustandeszuunter-¬
breiten .Ich habe michnun verpflichtet gefühlt ,alle diese
Geschäftsstücke ,soweit es nur möglichist ,demGemeinderate
schonin der erstenSitzung ,die einberufenwerdenkonnte ,zu
unterbreiten ,umdemGemeinderateGelegenheitzugeben ,ehestens
seine statutarische Berechtigungauszuüben.
Ichmöchtenurheuteschonbetonen,dassesimmerhindenkbar

wäre,dassnochdaseineoderandereStück,welchessichin
AemtennimLaufenbefindet,erstineinerspäterenSitzungdem
Gemeinderatvorgelegtwerdenkanm .DieübergrosseMehrzehlder
gufderheutigenTagesordnungverzeichnetenGeschäftsstückesindja aichsolche ,dieauchuntergewöhnlichenVerhältnissenohnewei
tersdieGenehmigungdesGemeinderatesgefundenhättenoderdenen
sie ihreZustimmungnichtversagthätten .In dieserBeziehung
habensieja IhreErklärungenabzugebenundichhoffe ,IhreGe-¬
ehmigungfür dieseGeschäftsstückezu finden .Ich glabe ,dass
ohlkaumdie normaleBehandlungaller IhnenvorliegendenPunkte
er Tagesordnungeintreten kann und dass unter diesenausserge - ¬
öhnlichenVerhältnissenaucheineausserordentlicheBehandlung
esBudgetserfolgenmuss.Ichwerdediesbezüglichunterden
arteieneinEinvernehmenpflegenumentsprechendderWürdedes
Gemeinderates,derBedeutungderSacheundauchderZeitinder
ir leben ,zuunserenBeschlüssenzukommen.

Wasdie übrigen auf der TagesordnungverzeichnetenGe- ¬
häftsstückebetrifft ,so möchteich insbesondereeinenGegen-¬
gandhervorheben ,undzwærdie ApprovisionierungDieGemein-¬

avertretunghat sich gleichzuBeginndesKriegesbemüssigtge
sehen ,auf diesemGebietehelfendeinzugreifenSie erlabenmir
berdazunocheinWort .DerWegwarfür IhrenBürgermeister

in Leidensweg( JebhafteZustimmung ) ,Dennes warvielweniger
edeutungsvolletwaszukaufen,alsdasGekafteaichzubekommen .
enn ich bedenke ,dass Schlüsse ,welcheich wormehralsJahres¬
ristgemachthabe,erstjetztallmählichzurRealisierungkommen,
assa lle BestrebungenzueinerrascherenFrledigungin derZwi¬
chenzeiterfolglosgewesensind,
uchdie Gemeindenicht immerjensmetzungbei demBehörden
efundenhhat ,welchhteresseder Versorgungeiner2,000 . 000
tadtwendiggewesenwäre ,wennwirauchnochunserVerhältnis

e
eLebhafter Beifall
Dabeiist dieschwierigsteZeitnochnichtüberstanden.Stadtrat-¬
undObmännerkonferenzhabenwirzuBeginndesKriegesfürdiese

ZweckeeinenKreditvon ) ,000 . 000Kronenzur Verfügunggestellt
DerUmsatzin derApprovisionieringbeträgtlaut derinIhren
HändenbefindlichenVorlagen94,000 . 000Kronenundwennichdazu
nochdieausdenMittelnderZentralstelleangekauftenVorräte
hinzurechnetkommenwiraufeilen Betragvon100,000. 000Kronen
welchen die Gemeindefür Approvisionierungszwecke aufgewendethat .
DasbedeutendsteGeschäftdarunterwardasMehlgesehäft,welches
durchdieRegierungsverordnungin dieHändederGemeindegelegt
wurdeundwelchessich die Gemeindebemühthat ,allenAnforderungen
entsprechendzugestalten .DieVorrätederGemeindesindinIhrem
Werte hoch ,a ber ich hoffem dass wir mit nicht allzu bedeutenden

Verlustendurchkommenwerden .Einerder grösstenVerlustewird
sichbeimKartoffelgeschäfteergeben ,dasliegt abernichtin
der Schuld der Gemeinde ,sondern in der der Kartoffel ,die heier

sowasserreichwaren ,dassneiesichzurAufbewahrungweniger
eignetenundin derArtderZustreifung,dennwirhabensehroft
dieKartoffelerfrorenübernehmenmüssen.IchkannIhnenheutenoch
keinen deteillierten Bericht darüber vorlegen ,hoffe a er dies bad
tun zukönnen.

VonsonstigenwichtigenApprovisionierungsmassnahmenmöchte
ichvorallemdenBaudesstädtischenKühlhauseserwähnen,der
insbesondereimInteressederFleischversorgungauchnachdem
Kriegenotwendigerschienundso dringöichgeförfert wurde ,dass
ich hoffe ,in etwa3 WochendemgesamtenGemeinderateGelegenhift
zugeben ,derEröffnungbeizuwohnen.Auchin dieserBeziehung
haben mich die Angehörigen der verschiedenen Parteien imKühl - ¬

hausausschusseunterstützt .Wirhaben inzwischenineinem
Kühlhausein DresdenFleischbereitseingelagert ,dieswird
dannsofortnachWiengebrachtundals Erstesin unseremKühl¬
hauseeingelagert .VonWichtigkeitist fernerdieErrichtung
de r neuenGetreidespeicherFreudenauerWinterhafen ,dieüber
AnregungderGemeindein dankenswerterWeisevonderDonauregu-¬
lierungskommissionerrichtet undauchvonder Regierung ,insbe -¬
sondereder Eisenbahnverwätungwirksamunterstützt wordenist .
DieseWochebereitswirdmitderEinlagerungvonFrucht
begonnenwerden.AuchdiesesWerkwirdhoffentlichachim
Friedenweiterzegensreichwirkenunddazudienen ,dassder
WinterhafenendlichseinemZweckezugeführtundihnbelebenwird,
aufdasser seinerBestimmungals Stappelplatzfür FrachtundGe¬
treide zu dienen ,zugeführt werdenkann .AuchdenSchädogungen
deswirtschaftlichenLebensdurchdenKriegwædieGemeindebemüht

nachKreften
nahmeeiner

schonder
Ausfallgarantiefürdievonder

gemeinderatdieUeber
Handels- -undGewerbe-

kanmergeschaffeneKriegskreditbankgenehmigthat ,wurdeinAnleh-¬
nungandieselbefürdieKunstzwerbetreibenden,derenbesondere
VerhältnissedemRahmender GeschßftstätigkeitderKrieg:
kreditbanknichtBerücksichtigungfindenkonnten,eineeigeneKries-¬
hilfestelleerrichtet ,andersichGemeinde,LandundHandels -und
Gewerbekammergleichmässigbeteiligten .AuchandervondenHaus¬
herrengegründetenMilchdarlehenskassehatsichdieGemeindeWien
durch Uebernammeeiner Ausfallsgarantie ähnlich wie bei derKriegs - ¬

darlehenskassemitgewirkt.DenmitArbeitenundLieferungenfürdie
Gemeinde betrauten Gewerbetreibenden sollte eine Erleichterung

ihrerKreditwerhältnissedadurchgebotenwerden,dassdieGemeine
aufdenErlagderindenallgemenenBedingnissenvorgeschriebenen
KaitionenverzichtetunddieberettserliegendenKautionenüber
Verlangenzurückstellte.DendurchdieKriegsverhältnissebesonders
gedrängtenbildendenKünstöernwurde- abgesehenvondennachMaß-¬
gabederverfügbarenMittelerfolgendenAnkäufen- durchSusschrei
bungvonPreiswettbewerbenzu helfen gesucht ,derKonzert-¬
hausgeseläschaft sowie der Gesellechaft der MusikfreundedieZahlung

derFeuerwachgebührenerlassen .VonziemlichenmNutzenfürdieBevöl-¬
kerurg ,dieinfolgedesKriegesihreWohnungoderWerkstätte
aufzugebengenötigtist ,habensichdievonderGemeindegeschaf-¬
fenenAufbewahrungsräumefürMöbelundWerkstätteneinrichtungen
erwiesen .Solche Depots sind ,wie aus der Tagesordnung zuentnehmen ,
ist ,bereits in grösserer Anzahl in verschie denenstädtischen
Gebäudenerrichtet wordenundwerdenhäufigin Anspruchgenommen;
es wirddurchsie derwichtige .Zweckerreicht ,dassdieVerschbe.
derungvonHabseligkeiteninsbesonderevongewerblichenBetriebs-¬
mitteininaugenblicklicherBedrßggnishintangehaltenwird.

EineReihevonReferatender heutigenTagesordnungbetrifftdie
VerhältnissederstädtischenAngestellten .VorallemwardieGemen-¬
de darauf bedacht ,diejenigen Angestellten ,die zumKriegsdienste
einrücken mussten ,vor etwa darans erwachsendenNachteilenmöglichst
zu bewahren .In dieserBeziehungmöchteich denStadtratsbeschluss
hervorheben ,wonach eine Verunglückung im Kriege hinsichtlichder

RuheundVersorgungsgenüsseeinerVerunglückungimstedtischen
Dienste gledchgehalten werden soll .Da ferner die für diegrosse
Mehrzahlder städtischen Bediensteten in Betracht kommendeZeit - ¬
beförderungnachdenhiefür geltendenGemeinderatsbeschlüssenvon
einer entsprechendenQualifikationihrer Dienstleistungwährend
desvorausgegangenenJahresabhEngt,diezumKriegsdiensteEinge-¬
rücktenabernichtqualifiziertwerdenkonnten,wurdevomStadt
rate beschlossen,dasssie auchohnedievorgeschriebenfförmliche
Qualifikationbefördertwerden ,wennnachihremganzenbisherigen

VerhaltendieBeförderunggerechtfertigterscheint.DieHerren
sollennichtzurückkommenunddurchdieUntarglichenpräterie
werden .( LebhafteZustimmung).

DerdurchdieKriegssteuerungentstandenenNotlagederklen
Angestelltensuchteder Stedtrat zurchseine BeschlüsseüberGe- ¬
wEhrungvonKriegszulagenandieAngestelltenbis zueinemgewissen
Höchtsbezügezubegegnen.BeiderFestsetzungdieserKriegszulage
ist der Stadtrat vondemGesichtspunkteausgegangen ,dass sieals
Nczulageeiner anderenAbstufungals nachdemFanilienstandedes
GedienstetennichtébedürfeundbeiderBestimmungdesAusmassesder

Zulage und der Bezugsgrenzen ,bis zu denen sie ge - ¬
währtwurde,glaubtederStadtratdaraufRücksichtnehmenzu
müssen,dassdererforderlicheAufwanddochnochmiteiniger
VahrscheinlichkeitindenordentlichenEinnahmenderGemeindebewusst
Deckungfinden werde .Wir waren uns wohl dass dieGabe
für deneinzelneneinebescheidenewar ,aberwirhahenbeider
GemeindeeinenhohenMaltiplikatorunddiesekleinenGabenfürden

EinzelnenmultipliziertmitderZahlderAngestelltenwächst
zueinerRiesensumme.BishererforderndieKriegszulagen
bereitseinenAufwandvon4 MillionenKronen.Diesenwollenwr
wirnochhalbwegsimRahmendesBudgetnterbringen,essind
aber neueForderungenherangetretenundda mussich auchhier
imGemeinderateerklären ,dassdie Anschauungals obwirerhöhte
Auslagen durch Schulden decken könnennicht meineZustimmung
findet .( Zustimmung )Wie soll sich der Kredit derGemeinde

gestalten-wennwirlaufendeZuslagenimAnleihungswegedecken-¬
Dazukommt,dassdieseVerhältnisse ,diedieZulagennotwendig
machenmitEndediesesJahresja nochnichtaufhärensondern
auchnachnachKriegsschlussfortdaernwerden.Ichbinsehr
gernebereit ,wieich es meinganzesLebengetanhabe ,der
FixangestelltennichtzuvergessenundderMagistratistauch
bereits vonmirbeauftragt ,darüberBerichtzu erstatten ,so
dasswirunsin dernöchtenZeitmitdieserFragebefssen

können .
DerKrieg ,dereinesehrgrosseZahlunserer

Angestelltenunterdie Fahnenrief ,hat es mitsidi gebeacht ,dass
die Beschaffung von Ersatzpersonal immerschwierigef wurdeDer

StadtratmusstedaherwiederholtBeschlüssefassen ,durchwelche
die Sufnahmebefingungenfür solches Erest zpersonalinsbesonders
dieAltersgrenzbestimmungenerleichtertwurden.Eswaraberauch
unvermeidlich ,in zahlreichenstädtischenVerwaitungszweigen,
vorallembei denstädtischenStrassenbahnen ,weiblicheDersonen
in denDienstzustellenundes kannwohlgesagtwerden,dassdiese
weiblichenErsatzkräftedenansiegestelltenAnforderungerinrech
zufriedenstellenderWeiseentsprechen.



VondenReferatenfinanziellerNatur,dieaufderTages¬
ordnungstehen ,seienin ersterLiniedieSeschlüsseüberdie

KriegsanleihezeichnungenderGemeindehervorgehoben.Mitdem
Stadtratsbeschlussevom12 .November1914wurdeichermächtigt,
auf die erste Kriegsanleihefür die Gemeinde ,ihreUnternehmun¬

genundAnstaltenmidestens20MillionenKronenzuzeichnen.
Unter Heranziehung der Gemeindesparkassen war es möglich ,die

Zeichnungauf 28,730 . 000Kzusteigern .Ander zweitenKriegs¬
anleihe ,dieunterdemEindruckederitalienischenKriegserklä¬
rungstattfand ,beteiligtesichdieGemeindemit30Mill .K,
derdritten ,imOktober1915mitnahezu58genau57,8Mill

Konen.DiegesamtenbisherigenKriegsanteihezeichnungender
Gemeinde ,ihrer FondsundAnstaltenbelaufensichbisher
auf 116. 630. 000K ,wovonetwaxein Drittel . i .
35MillionenKronenaufZeichnungendereigenenGelderder
Gemeindeentfällt ,die übrigenZeichnungenverteilensichauf
ndieGemeindesparkassen ,die Gemeindeversicherungsanstaltund
die Fondsder städtischenUnternehmungen.Eskannmiteinigem
Grundebehauptetwerden ,daßdie ZeichnungenderGemeinde
Wienvielfachbeispielgebendgewesensind .EineganzeReihe
dervorliegendenReferatebetrifft die Gewährungvon
Subventionen .ObwohldieFinanzenderGemeindeWienvomKriege
keineswegsunberührtgebliebensind ,hat der Stadtrat esdennoch
als einePflichtderGemeindeangesehen,andenbisherbewillig¬
tenSubventionenkeineEinschränkungvorzunehmen,sondernim
FallebesonderenBedarfessogarnochreichlicherzugebenals
sonst .Besondersberücksichtigungswerterschienenallejene
Einrichtungen,diesichmitderKrankenpflege,namentlichmitder
PflegekrankerundverwundeterKriegerbefaßten .Sowurdender
esellschaft vomRotenKreuz ,der schonbei Kriegsbeginn100. 000

Kzugewendetwordenwaren ,imOktober1914undMai1915jeweite-¬
re100. 000Kbewilligt,demRotenHalbmondunddembulgarischen
RotenKreuzwurden20 . 000bezw .10. 000- Kgespendet ,demHilfs-¬
vereinfürReichsdeutscheinWieninErwiderungeinergleich¬
artigen Aktionder BerlinerGemeindeverwaltung40 . 000K ,dem
LandesausschussevonGörzfür Flüchtlingsfürsorge25 . 000K . . w.
DiebisherdemZentralvereinzurBeköstigungarmerSchulkinder
bewilligteSubventionvon110. 000KwurdefürdieJahre1914

und 1915 der Ausspeiseaktion der Gemeindefür Bedürftigeüber¬

wiesen ,dadieselbeauchdie VerköstigungarmerKindermitbe¬
sorgt .BesonderserwähnenwillichnochdenStadtratsbeschluß
vom23 .Juni1915 ,mitwelchemanläßlichderglorreichenSiege
in Galizien ein Betrag von rund 120 . 000K zur Schaffungvon
300PolizzenfürKindergefallenerWienergewidmetwurde.
Selbstverständlich konnte die GemeindeWienWeihnachten1914

und1915nichtvorübergehenlassen ,ohnederimFeldestehenden

WienerTruppendurchWeihnachtsgabenzugedenken.Beidemalewur-¬
denGeschenkeimWertevonüber100. 000Kzumeistdiestets
ersehnten Zigarren und Zigaretben unseren bravenFeldgrauen
zugesendetundzahlloseFeldkartenbezeugten,wievielFreude
unsereWeihnachtsgabenhervorgerufenhaben.AuchandenLiebes¬
gabensammlungenfürdietürkischenunddiebulgarischenSoldaten
hat die Gemeindesich mit entsprechendenSpendenbeteiligt .

EinStadtratsbeschluß,derwohlauchdieallgemeineZu¬
stimmungdes Gemeinderatesfindenwird ,hat denausDeutschland
herübergekommenenGedankenderSchaffungvonKriegerheimstätten
aufgenommenundder Verwirklichungnäher gebracht .DieGemeinde

Wien
musswohlauchindieserhochbedeutsamenFragebeispielgebend
vorangehen.DerWienerStadtrathatdahereinerseitsgewisseall-¬
gemeineGrundsätzeaufgestellt ,dienachseinerAnsichteineerfolg
reiche Durchführungder Idee verbürgen ,andererseits aber auchsofor
denPlanfür einesolcheSiedlungimXXI .Bezirkeundzwarfüretwa
700FamilienausarbeitenlassenundausserderGrundwidmungeinen
sehrbeträchtlichenTeidderBaukostenunterderVoraussetzungauf
dieGemeindeübernommen,dassauchStaatundLandsichzuange¬
messenenBeiträgeverpflichten.

DieserStadtratsbeschlussbefindetsichaufderIhnenvor.
liegendenTagesordnung -ich habejedchimEinvernehmenmitden
Obmännernder Parteien verfügt ,dass er aus derTagesordnung

der heutigen Sitzung herausgenommenwird umihn einerseparaten

Behandlungzuunterziehen.DieErrichtungvonAriegerheimstätten
geht ja schliesslich ueber kurrente Angelggenheitenhinausund
dieIdeeerfordertauchhierimGemeinderateeineBeratungund
Besprechung.Ich werdedaherdiesenPunktauf dieTagesordnung
dåner der nächstenSitzungenstellen undhoffe ,dass bisdahin
auchdieVerhandlungenmitderRegierungabgeschlossensind.

Auchmit den Kriegern ,die nicht mehrheimkehren ,beschäftigen
sich einige der vorliegendenBeschlüsse .AusderKriegergrabstätte
, die derWienerGemeinderataufdemZentralfriedhofegewidmet
hat ,ist leiderbereitseingrossesGräberfeldgeworden,
vieleTausendeschlafenschondortdenewigenSchlaf ,sodass
mehrfacheErweiterungenin derAnlagenotwendiggewordensind .

Eine ReihevonGrunderwerbungenin OttakringundHernals
dientderIdeederErrichtungvonGartenanlagenalseinen
PietätsaktfürdieGefallenenHelden;essollnämlichfürjeden
gefallenen Wienereine Eichegepflanzt werden .Esentstehen
dadurchganzeAnmagen,die auchdie Mälichkeitbieten ,kleinere
Monumented Erinnerungsdenkmäleretc .dortaufzustellen.

Ich glaube hiermit die wichtigsten Punkte derforliegenden
Tagesordnungkurzberührtzuhaben.

DerBürgermeistermachtzumSchlusseeinenVorschlag,die
vonihmvorgelegtenPeferatedurchzweiAbstimmungenzuenedigen.
DieersteAbstimmungsollsichaufjeneGeschßftsstückebezichen,
dieeinerqualifiziertenAnzahlvonanwesendenGemeinderätenund
einerBeschlussfassungmitmehras80Stimmenbedarfen.Durchdie

Erklärungab :
WirhabenderAufforderungdesHernnBürgermeisters

zurTeilnahmeandenObmännerkonferenzenbereitwilligFolge
geleistet ,weilwirseit jeberderAnschauungsind ,daßalle
Parteien des Gemeinderateszur Teilnahmean derVerwaltung

gleichmäßigberechtigtundverlichtetsind .Wirgebendem¬
den . IchdankeIhnen,sagtderBürgermeister,imvorhineinfür
IhreBeschlüsse,welchemirdieRatihabitionfürvieleMüheund
Arbeitengewährenwerden(Beifall)

UnterallgemeinerAufmerksamkeitgabensodanndieVertreterdereinzelnenParteienIhreErklärungenab.
NamensdersozialdemokratischenGemeinderätesprach

. R .Reumann :Wir Sozialdemokraten ,welche die Tätigkeit der ver

fassungsmässigerrichtetenInstitutionenauchin diesemKriege
als unabweisbarnotwendigbetrachten ,sprechenunsereBefriedigung
überdieendlicherfolgteAufnahmederordnungsmässigen
TätigkeitdesWienerGemeinderates;derenfreiwéilligeSistierung
allzulangewährteaus -Damitwirdautomatischdieam22 -Beptembe
1914unterdemEindruckederKriegsereignissedemBürgermeister
erteilteErmächtigungausgeschaltet.UnsereBestrebungensind
nunmehrdahingerichtet,demGemeinderatesoraschalsmöglich
vonderBelastungdurchdiezahlreichen,dernachträglichen

GenehmigungharrendenGeschäftsstückezubefreien ,damitdie
Bahnfrei wird ,für einedemWohlederBevölkerungdienendeer-¬
spriesslicheArbeit .OhneunsirgendwelcheSchrankenimBezug
aufdiefür gebotenerachteneHaltungaufzuerlegen,werdenSieunseinigfindenin demGedankenderdurchdieLastdesKrieges
gedrücktenBevölkerungzudienen .Dassindwirschuldigden
Männerndie gezwungensind an der Front mit der Waffein derHand
ihrehartePflichtzuerfüllen ,dassindwirschuldigallendenen,
die imHinterlandunterdenFolgendesKriegeszuleidenhaben.
Jedereinzelnevonunsist sichderVerantwortungdieerzu
tragenhat ,wohlbewusstundsteht unterdemEindrucke ,das
nichtsgeschehendarf ,dasgeeignetwäre ,irgendwiedieAutonomie
derGemeindezugefährden.(Beifall .UnterdiesemEindruckzu
handelnsind wir uns bewusstauchein StückArbeit fürden
Friedenzu leisten .Wirgenehmigenohnein eineDebatteeinzugehen
nachträglichjeneGeschäftsstückedie in demStadtratesowiezum
TeileauchderObmännerkonferrenzbereitszurBeschlussfassung
vorgelegensindundversagenunsjeglicheKritik ,die aneinzelnen

Beschlüssenzu üben wäreneSo Begenwir die Hoffnung ,dass derreg
regelmässigenTätigkeit des WienerGemeinderateskeinerlei
Hindernissemehrbereitetwerden.

Gemeinderat Dr .Hein :Im Namendes Verbandes der bürger¬
lich - freiheitlichen Gemeinderätegebe ichnachstehende

nachallenjenenVerfügungenundBeschlüssen,welcheunterMit¬
wirkungr VertreterunseresVerbandeszustandegekommensind ,

vorbehaltlosunsereZustimmung.Insoweites sichumBeschlüsse
des Stadtrates handelt ,vonwelchendie Minoritätausgeschlossen
ist ,erhebenwirgegendiePauschalerledigungnurunteraus¬
drücklichemVorbehaltunsererKritikfür einenspäterenZeit¬
punktundnurimInteressederWiederaufnahmederordnungs¬
mäßigenTätigkeitdesGemeinderatesundimHinblickeaufdie
gegenwärtigenaußerordentlichenVerhältnissekeineEinwendung
Wirerneuernbei diesemAnlassemit allemNachdruckdieFor¬
derungnachperzentuellerVertretungderMinoritätimStadtrat
undø in sämtlichenAusschüssen,derenschleunigsteErfüllung
imInteresseder StadtWiengelegenist ,Zumalgeradeinder
gegenwärtigenZeitdasZusammenwirkenallerzumWohlederge¬
samtenBevölkerungunbedingtnotwendigist .

GemeinderatOberkuratorSteiner :Diechristlichsoziale
MajoritätdesGemeinderateshatsicheinmütigaufdenStandpunkt
gestellt ,daßdieimJahre1916fälligenGemeinderatswahlenzu
vollziehensind,weilnuraufdieseWeisedieKontinuitätder
AutonomieaufunverrückbargesetzlicherGrundlagegesichert
werdenkan .DieRegierunghatin demErlasseandenBürgermei¬
sterdengegenteiligenStandpunktangenommenuunderklärt ,daß
siebisaufweiteresWahlenindieGemeindevertretungennicht
zulassenkönne,anderseitshataberauchdieRegierungdenvon
tdererSeitegemachtenVorschlag,dieMandatedurcheinkaiser¬
lichesPatentzuverlängern ,abgelehnt .DieRegierungbetont
inihremErlasse,daßdasWahlgeschäftindenübertragenenWir¬
kungskreisgehörtundistdieseAnschauungderRegierungauch
durchmehrfacheErkenntnissedesVerwaltungsgerichts¬
hofesbestätigtworden.Ist dieseAuffassungderRegierungrich-¬
tig ,daßistselbstverständlichfürdenBürgermeisterunddie
GemeindejederBeschwerdewegausgeschlossen ,danach§ 4unseres
Gemeindestatutesdie GemeindeWienimübertragenenWirkungskreis
unmittelbardemStatthalter untersteht undderuntergeordneten
BehördeeinBeschwerderechtgegenVerfügungenderOberbehörde
nichtzukommt.AllerdingshatdieRegierungbezüglichanderer
KorporationendenStandpunktder automatischenProlongation

nicht angsommenund sind die Mandate der Landtagsabgeordneten
vonNiederösterreichimJänner1915erloschen ,ohnedaßirgend¬
eine Regierungsverordnungerschienenwäre .Ganzmerkwürdigmuß



muten,daßgegendieUnterlassungderWahlausschreibungkeinemkonnten,bliebkeinandererWegübrig ,alsdassnachdemBe,

entschiedenVerwahrungeingelegtwerden.
WennderSiegaufallenSchlachtfeldernerrungen ,der

FriedeinunserVaterlandeingekehrtseinwird,dannwerdendie
berufenenVolksvertretermitRuheundKlarheitdievonderkk.
RegierungerlassenenVerordnungenauf ihre Notwendigkeitund
Durchführbarkeitnachträglicheingehendprüfen.Siewerden
nehmen,siewerdenzu§17desDienstreglements1 .Teilfürdas
. . k.HeerundzurHandhabungderPressezensurwährendder

KriegszeitihreMeinungäußernmüssen.DieGemeindever-¬
tretungwirddieErfahrungen,diesiewährenddesKriegesin
derkommunalenVerwaltunggemachthat ,ausnützen,insbesondere
aberaufwirtschaftlichemGebietemitvielemAltenbrechenund
neueWegewandelnmüssen .DerVerwaltungsapparatder StadtWien
wirdseinevolleEnergiezumobilisierenhaben,umindenersten
JahrennachdemKriegediedurchihngeschlagenenWundenzu
heilen,gleichzeitigaberderzuerhoffendenaußerordentlichen
EntwicklungeinerMillionenstadtRechnungzutragen .Nichtauf
großsprecherischePrahlereibeiBankettenundUmzügen,wie
unsereGegner,sondernaufdiezielbewußten,heldenmütigen
TatenunsererglorreichenKämpferimFeldeundunsererherrli¬
chenVerbündetengründenwirdieHoffnungaufdensicheren
Sieg ,dessenUnterpfandwirin unserenHändenhalten.
InvollerErkenntnisdesErnstesderLagenehmenwiralledie
Opferaufuns ,diedieserfurchtbareKriegunsauferlegt.
WirtragensieaberimstolzenSelbstbewußtseinalsZeitgenos-¬
sendergrößtenGeschehnisseundgelobenunsdurchzuhaltenbis
anssiegreicheEnde.DannwollenwirdieFrüchteunseres
SiegesinernsteArbeitumgesetztgenießenundunserenEnkelneinVaterlandbauen,indemsieGlückundWohlfahrt
findensollen .DaswalteGott !(LebhafterBeifall)
unterlautemBeifalleeinstimmigangenommen¬

BGM.Nr -WeisskirchnerübernimmtdenVorsitz.
VBGM.HossberichtetsodannüberdieBudget-provisisorian

vom1 -Juli1915bis30 -September1915undvom1 -Oktober1915
bis 31 .März1916undsagtunteranderem:

der Stadtrat hat ihn in mehrerernSitzungendurchgearbeitet

denHerrnGemeinderätenuebermittelt-DerVoranschlaghältsichunderkläredieöffentlicheSitzungfürgeschlossene
imRahmenderverfügbarenMittelunddervoraussichtlichen
Gemeindeabgaben.DieBestimmungderGemeindeabgabenobliegtdem
Gemeinderate .NachdemmitRücksichtaufdiezurZeitbestehenden

aberausdemzitiertenErlassedieAnschauungderRegierungan-KriegsergeinnisseGemeinderatss.Sitzungennichtabgehaltenwerden
WohlereinBeschwerderechtzukommt.GegendieseAuffassungmußschlüssedesStadtratesBudget=provisbrienbewilligtwordensindundderHerrBürgermeisterdieentsprechendenVerfügungengetrof

fen hat .Am23 .Juli wurdeein Budget- provisioriumBür
3Monatebewilligt.DerBürgermeisterhatalsodieAbsicht
gehabtdemGemeinderatemöglichstBaldGelegenheitzubiete
sichmitdemVoranschlagezubeschäftigen .DieBeschlüssedes
StadtratesunddieVerfügungendesBüxgermeisterswurdenvom

bezüglichderHandhabungdesKriegsleistungsgesetzesStellungStatthaltergenehmigendzurKenntnisgenommen.VorAblaufdes
September1915zeigtesich ,dassdieVerhältmissenichtandere
gewordensindunddassauchlängereZeitkeineandereneintreten
dürften.EsmusstesichdaherderStadtratneuerdingsmiteinem
Budgetprovisoriumundzwarvom1 -Oktober1915bis31 .März1916
beschäftigen,wobeiebenfallsvomStatthalterdieZustimmungvon
denVergügungengegebenwurde .Ichbitte diebeidenProvisorien
nachträglichzurKenntniszunehmen.

GR .Dr .HeinWirhabengegendie unddemHerrnBürgermeister
verfügtenundvomStadtrateangeordnetenBudgetprovisiorien
ProtesterhobenundBeschwerdenandenVerwaltungsgerichtshof
überreicht,weildemStadtratenachdemklarenWortlauteder
GemeindestatutendiekompettentzurAnordnungvonBudgetprovisori
ennichtzustehtunddiedemHerrnBürgermeistermitdem

Gemeinderatsbeschlussevom22 .September1914erteilteErmächtigung
längstihreGrundlageverlorenhatundansichzurErlassungeines
BudgetprovisoriumskeineBerechtigunggab, .Daes unsjedochvoll
kommenferne liegt der ordnungsgemässenBestellung desGemeindehaus

haltesHindernissezubereiten,werdenwirunterWahrungunseres
RechtsstandpunktesundunterVorbehaltspätererKritikunter
dengegenwärtigenausserordentlichenVerhältnissenfürdie
ErteilungderIndemnitätstimmen.

BeiderAbstimmungwerdendiebeidenBudgetprovisorien
angenommen.DasvomVize-BürgermeisterHosshieraufvorgelegte

BeiderAbstimmungwerdenhieraufsämmtlicheGeschäftsstückeBudget-provisoriumfürdieZeitvom1 .April1916bis3 /Juni
1916wirdohneDebattegenehmigt.

BGM.Dr .Weisskirchner:IchbrechedieVerhandlungab.
Wieich schoneinleitendbemerkthabeerscheintes notwendig,dass

wirüberdieMdalitätenin denenwirdenPunkt4 derTagesordnu
- GenenmigungdesHauptgechnungsabschlussesfürdasJahr1913

DieAemterhabendenVoranschlagrechtzeitigfertiggestellt,undfürdasersteHalbjahr1914,sowiedasHauptvoranschlages
für das Verwaltungsjahr 1915/16 behandeln - ,zuerst dasEine

undeswurdenachdenBeschlüssendesStadtratesdieEntwürfevernehmenderParteienerzielen-IchdankedengeehrtenHerren
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